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Hilfe. Dazu gehört auch, sich bei Unter-
stützern zu bedanken und natürlich 
auch für künftige Hilfe in Erinnerung 
zu rufen. 

Ein solches Dankeschön für die meist 
langjährige Unterstützung war das 
Konzert der Musikerinnen, die den 
vergleichsweise weiten Weg von 
Berlin nach Soest auf sich nahmen. 
Für den Vorstand heißt dies, Dank 
in beide Richtungen auszusprechen: 
Den Künstlern für Idee, Umsetzung 
und Engagement und den Besuchern 
und Spendern für ihr Interesse am 
Konzert und der Arbeit der Jürgen 
Wahn Stiftung.   

Lassen Sie uns auf diesem Weg 
gemeinsam weiter gehen. 

Es grüßen Sie herzlich

Liebe Freunde und Förderer der Jürgen 
Wahn Stiftung e.V.,

es ist doch immer wieder gut, wenn 
engagierte Menschen mit ungewöhn-
lichen Aktionen die Arbeit der Jürgen 
Wahn Stiftung unterstützen. Dabei 
muss es sich nicht immer um finan-
zielle Unterstützung drehen. Immer 
öfter geht es auch darum, unsere Akti-
vitäten in das Bewusstsein zu rufen 
und so als Hilfsorganisation auf Dauer 
wahrgenommen zu werden. Vor zwei 
Jahren etwa war es ein Radfahrer, der 
fast zwei Wochen von Frankfurt/M. 
nach Konstanz fuhr und an der Strecke 
für uns warb und Spenden sammelte.  
Ganz aktuell konnten wir schon zum 
zweiten Mal nach 2017 mit einem 
außergewöhnlichen Konzert auf uns 
aufmerksam machen und gleichzeitig 
Spenden einwerben. 

Schirin Azzaui und Tanja Schölpen 
hießen im März die Künstlerinnen. 

Die beiden Damen hatten die Idee, 
das Musikstück „Karneval der Tiere“ 
aufzuführen. Das ursprünglich für 
Kammerorchester vom französischen 
Komponisten Camille Saint-Saëns kom-
ponierte Stück wurde als vierhändiges 
Klavierkonzert vorgetragen. Zwischen-
durch trug der Schauspieler Charles 
Lemming dazu passende Texte vor. 

Dieses Konzept stimmte und zog zahl-
reiche interessierte Besucher an. Bis 
auf den letzten Platz gefüllt war der 
große Saal der Ressource, den die 
Ressourcen-Gesellschaft ebenso wie 
ihren Flügel zur Verfügung stellte. Das 
Publikum war begeistert und sparte 
nicht mit Applaus. Fast zur Neben-
sache gerieten die knapp 2.300 €, 
die als freiwillige Spende am Ausgang 
zusammen kamen. 

Die Jürgen Wahn Stiftung, das ist 
eigentlich allen regelmäßigen Spen-
dern klar, legt Wert auf nachhaltige 

Thomas Frye
Rundbrief-Redaktion

Klaus Schubert
1. Vorsitzender
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Erdbebenhilfe: 17 neue Holzhäuser entstehen 
in San Mateo

Wieder hat eine Naturkatastrophe Menschen Tod und Verzweiflung gebracht. Am 
19. September vergangenen Jahres verwüstete ein Erdbeben zahlreiche Orte an der 
Pazifik-Küste Mexikos. Nach kurzfristiger Soforthilfe für die medizinische Versorgung 
ist jetzt mit Jürgen-Wahn-Hilfe der Wiederaufbau in San Mateo del Mar gestartet. 
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Die Menschen an der Westküste des 
Bundesstaates Oaxaca gehören zur 
indigenen Volksgruppe der Ikoots, 
die größtenteils von Fischfang und 
kleinen handwerklichen Tätigkeiten 
lebt. Ihre einfachen Behausungen 
wurden vom Beben größtenteils zer-
stört, durch langanhaltenden Regen 
standen zudem große Teile des 
15.000 Seelen-Ortes unter Wasser. 
Viele Familien waren obdachlos und 
suchten Unterschlupf unter Planen 
und Palmen oder konnten sich zeit-
weise in einer Schule einquartieren. 

Mit dem von der Jürgen Wahn 
Stiftung nach einem Presseaufruf 
gesammelten Geld wird nun aber 
der Wiederaufbau angegangen. 17 
einfache Holzhäuser wurden und 
werden noch größtenteils in Eigen-
leistung errichtet. Der größte Teil der 
Häuser kommt bedürftigen Familien 
als neuer Wohnraum zugute, die von 
einem eigens gegründeten Komitee 
ausgewählt wurden. Jeweils zwei 
Gemeinschaftsgebäude nehmen 

das Gymnasium und die Berufs-
schule auf, die beide vom Beben 
restlos zerstört wurden. 

Unverzichtbare Unterstützung leistet 
bei dieser Arbeit die Menschen-
rechtsorganisation CDH-Tepeyac. 
Sie beschafft den größten Teils des 
Materials, während die Menschen 
vor Ort Naturmaterial aus Binsen 
und Palmen zum Dach- oder 
Wandbau sammeln. Mittlerweile 
geht es dort sehr geschäftig zu: 
Männer errichten Wände und Dach, 
Kinder helfen beim Anreichen der 
Materialien und die Frauen beko-
chen alle Aktiven. „Die anfängliche 
Lethargie nach der Katastrophe 

ist einer wahren Aufbruchsstimmung 
gewichen“, freut sich Norbert 
Röttger, der als Mexiko-Koordinator 
der Jürgen Wahn Stiftung den 
Kontakt in die Region hält. Mit der 
Wiederaufnahme des Schulbetriebs 
in den zuerst fertiggestellten Schul-
klassen ist in San Mateo del Mar 
schon wieder so etwas wie Alltag 
eingekehrt.

Auch die Kinder packten mit an. 

Die Gemeinschaftsgebäude wurden vor-
rangig fertig gestellt.

Sie wollen helfen?
Dann spenden Sie unter dem 
Stichwort: San Mateo
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Dank Lehrer-Volontären zu besseren Schulnoten

Das kennen wir auch aus Deutschland: Fällt Unterricht durch Lehrermangel aus, 
schlägt das zwangsläufig auf den Lehrerfolg durch. In Togo kann ein geordneter Lehr-
betrieb nur noch durch freiwillige Lehrer aufrechterhalten werden, die nicht vom Staat 
bezahlt werden.

Tanti Batamnaoula ist eine von 
vier Lehrer-Volontären, die seit 
dem vergangenen Jahr an der 
Oberschule in Kpaha oder an der 
Primarschule in Animadé unter-
richten und dafür von der Jürgen 
Wahn Stiftung ein kleines Salär für 
ihren Lebensunterhalt bekommen. 
Sie kümmert sich seither nicht nur 
um eine Primar-Klasse, sondern 
auch um die Schulbibliothek mit 
französischer Literatur. „Alle Lehrer 
der Grundschule von Animadè 
geben ihr Bestes für den Erfolg der 
Schüler“, berichtet sie. Insgesamt 

Tanti Batamnaoula ist freiwillige Lehrerin in Togo.

T O G O

Sie wollen helfen?
Dann spenden Sie unter dem 
Stichwort: Togo

seien die Ergebnisse in den Klassen 
gut, zum Beispiel bei der 2. Klasse 
auf 100 % des vorgegebenen 
Niveaus. 

Dabei waren die Ausgangsvoraus-
setzungen nicht nur wegen der 
fehlenden regulären Planstellen 
ungünstig. Denn im vergangenen 
Jahr starb unerwartet der Schul-
leiter, was so manchen Schüler aus 
der Bahn geworfen hat. Doch dem 
neuen Direktor sei es durch per-
sönlichen Einsatz gelungen, diese 
Schüler wieder aufzurichten und an 

geordnetes Lernen heranzuführen. 
„Die wieder deutlich besseren 
Noten bestätigen uns, weiterhin 
einen Teil unserer Spendengelder 
für die Finanzierung der freiwil-
ligen Lehrerstellen einzusetzen“, ist 
Togo-Koordinator Klaus Dehnert 
überzeugt. 
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Mit Unterstützung der Jürgen Wahn Stiftung bauen Martina und Taisir Senge in 
Yangon / Myanmar ein komplett neues Waisenhaus für 200 Jungen. Der Bürgerkrieg 
und die Angst vor einer Rekrutierung als Kindersoldaten haben den Bedarf sprunghaft 
ansteigen lassen.

sagt Martina Senge. Sie führt dies 
auf die anhaltenden Bürgerkriege im 
Norden des Landes zurück, bei denen 
Kinder zu Waisen und Halbwaisen 
werden. „Geradezu erschreckend ist 
auch, dass Mütter ihre 12-jährigen 
Söhne bewusst ins Waisenhaus brin-
gen, um ihnen ein Schicksal als 
Kindersoldaten zu ersparen“. 

Nach langer gewissenhafter Vorbe-
reitung entschied der leitende Mönch 
Sanda Siri im Herbst 2017 den 
Grundstein für ein weiteres Gebäude 
in direkter Nachbarschaft zu legen. 

Geplant ist jetzt ein Komplex aus fünf 
Etagen mit Keller. Dort sind zwei 
Schlafräume, mehrere Klassen, eine 
Bibliothek sowie ein Meditationsraum 
vorgesehen. 20.000 € steuert die 
Jürgen Wahn Stiftung zu dem Vor-
haben bei. Nach dem Baustart im 
Herbst sind jetzt schon die ersten bei-
den Etagen als Rohbau fertiggestellt. 

Das Freienohler Ehepaar verbringt 
seit einigen Jahren einen Großteil 
seines Urlaubs mit Hilfseinsätzen in 
dem buddhistischen Land. Zunächst 
war es die Instandsetzung eines bau-
lich desolaten Waisenhauses, das die 
Senges in seinen Bann zog. Räume 
wurden gestrichen, Sanitäranlagen 
neu gefliest, die Stromversorgung 
verbessert und Betten und Mobiliar 
beschafft. Schon damals konnten die 
Sauerländer den Vorstand der Jürgen 
Wahn Stiftung von einer finanziellen 
Unterstützung überzeugen. Jetzt aber 
sind sich beide Partner sicher, mit 
dem Neubau eines eigenen Waisen-
hauses einen noch größeren Wurf zu 
schaffen. 

Das wird auch dringend nötig, denn 
der Bedarf nach neuen Plätzen für 
Waisenjungen wächst stetig. „Die 
Zahl der Jungen ist in den letzten 
Jahren um ca. 80 auf 187 gestiegen“, 

Taisir Senge und seine Schützlinge hatten sichtlich Spaß bei den Arbeiten.

 „Die Entscheidung, dieses Projekt 
weiter finanziell zu unterstützen, ist 
uns sehr leicht gefallen“, bekräftigt 
Klaus Schubert. Der Vorsitzende der 
Jürgen Wahn Stiftung war 2016 dort 
zu Besuch und hat dabei einen sehr 
positiven Eindruck vom Engagement 
des Mönches und dem hohen Nut-
zen seiner Arbeit gewonnen.  

Mit ihrem beispiellosen Engagement 
sind alle Akteure ein Glücksfall für 
die Waisenkinder in Yangon. Und 
so kann das vom Ehepaar Senge 
gewählte Motto „Mingalaba – das 
Glück mit dir“ – durchaus in mehrere 
Richtungen gedeutet werden. 

Sie wollen helfen?
Dann spenden Sie unter dem 
Stichwort: MyanmarDer Rohbau des Waisenhauses ist im 

vollen Gange.

Mingalaba – Zum Glück gibt es bald ein neues 
Waisenhaus
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Ausbildungsfonds „Koko“ Hölscher finanziert 
Studenten in Albanien

Viele Jahre hat sich Hans-Joachim „Koko“ Hölscher nicht nur als Vorstandsmitglied 
der Jürgen Wahn Stiftung für Projekte in Albanien engagiert. Ganz im Sinne des 
2015 Verstorbenen hat die Familie gemeinsam mit der Jürgen Wahn Stiftung 
einen Ausbildungsfonds aufgelegt, der jetzt erste Wirkung zeigt. 

festen Willen haben ihren Berufs-
wunsch zu verwirklichen. „Eralda 
Koceku will Grundschullehrerin wer-
den, Fation Mullari studiert Theolo-
gie und hat das Berufsziel Priester“, 
schildert Schwester Juditha. Beide 
Familien gehörten zu den Ärmsten 
der Armen, die ihren Kindern ohne 
externe Hilfe kein Studium ermögli-
chen könnten. Mit umgerechnet 75 € 
monatlich wird Ihnen nun eine hoch-
wertige Qualifikation ermöglicht. 

Berührend ist der Brief der 20-jähri-
gen Adela Ndou, die Radiologie an 
der medizinischen Fakultät der Uni-
versität von Tirana studiert. „I thank 
you all from the depth of my heart for 

everything you do for me and other 
people!“ schreibt sie. 

Erfreulich ist für dieses Projekt, dass 
es hin und wieder auch Fälle gibt, 
bei denen die Förderung eingestellt 
und stattdessen anderen Bedürf-
tigen zukommen kann: „Adelina 
Mrina unterstützen wir ab diesem 
Studienjahr nicht mehr, denn sie hat 
inzwischen Geschwister in Amerika, 
die ihr Studium bezahlen“, berichtet 
Juditha.

Seit November 2016 profitieren 
sechs Studenten und Studentinnen 
von einer monatlichen Unterstützung 
aus diesem Fonds. „Es sind junge 
Menschen, die seit Jahren zum Teil 
eng mit uns verbunden sind und von 
denen wir wissen, dass sie wirklich 
ernsthaft ein Berufsziel verfolgen“, 
schreibt Schwester Juditha Heidel 
von der Gemeinschaft "Franziska-
nerinnen Maria von den hl. Engeln" 
in Velipoje, die in Albanien Sozial-
arbeit leisten und für eine ordnungs-
gemäße Abwicklung der Jürgen 
Wahn-Projekte sorgen.  

Sie berichtet über einige der dank-
baren jungen Menschen, die den 

Sie wollen helfen?
Dann spenden Sie unter dem 
Stichwort: Nepal

Gutes Klima herrscht jetzt im Klassenraum.

Schwitzen im Unterricht – das war einmal

Die Schüler der Sanskrit Schule in Devighat kamen bisher nicht nur wegen des Unterrichts 
kräftig ins Schwitzen. Ihre Schule hatte nur ein einfaches Wellblechdach und war den 
ganzen Sommer über der prallen Sonne ausgesetzt. Damit ist es jetzt vorbei.

einzubauen. Noch im Dezember 
wurden Dämmstoffplatten in den 
Klassenzimmern angebracht. Prak-
tikant Dominik Düsel schickte jetzt 
Fotos vom Resultat nach Soest. Sie 
lassen erahnen, dass hier mit relativ 
geringem finanziellem Aufwand das 
Lern-Klima im wahrsten Sinne des 
Wortes deutlich gesteigert wurde.

Wer in unseren Breiten eine Dach-
geschosswohnung bewohnt, kennt 
das Problem des Hitzestaus. Was 
aber, wenn monatelang Tempera-
turen über 35 Grad herrschen und 
das Dach nur aus dünnem Well-
blech besteht? An wirklich effektives 
Lernen ist da in einer Schule kaum 
zu denken. „Hitzefrei“ – dieses Lieb-
lingswort aller deutschen Schüler 
gibt es im Nepali-Wortschatz nicht.  
Der Jürgen Wahn-Vorstand unter-
stützte daher den Vorschlag der 
Schulleitung, eine Dachdämmung 

Sie wollen helfen?
Dann spenden Sie unter dem 
Stichwort: Albanien
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Für viele Zeitgenossen startet das Jahr mit guten Vorsätzen. Für Dominik Düsel startete 
stattdessen der Flieger Richtung Kathmandu. Als Praktikant in Devighat / Nepal beließ 
er es nicht bei guten Absichten, sondern packte ganz konkret mit an.

Als Informatik-Lehrer in Nepal

….und mit einem neuen Freund während 
eines Ausflugs.

Eigentlich hatte sich Dominik Düsel, 
der aus Vilsbiburg stammt und dessen 
familiäre Wurzeln in Soest liegen, 
auf eine Aufgabe als Englischlehrer 
eingestellt. Aber unverhofft kommt 
bekanntlich oft und so musste der 
Praktikant für einen Informatik-
lehrer einspringen, der kurzfristig 
eine neue Stelle gefunden hatte. 
Für den IT-Master-Absolventen war 
das wahrlich kein Sprung ins kalte 
Wasser. „Ich bin seither komplett für 
den Informatikunterricht zuständig 
und es ist super, dass ich alles nach 
eigenen Vorstellungen gestalten 
kann“, schreibt Dominik. „Trotzdem 
bin ich nicht auf mich allein gestellt, 
die anderen Lehrer unterstützen mich 
bei allen Problemen und Fragen.“

An der Ranabhuwaneswory Sekun-
dar-Schule unterrichtete er anfangs 
nur die 9. und später auch die 11. 
Klasse, allerdings zusammen mit 
einem einheimischen Lehrer. „Ich 
versuche den Unterricht möglichst  

Sie wollen helfen?
Dann spenden Sie unter dem 
Stichwort: Nepal

praktisch zu gestalten, da man nur 
so den Umgang mit Computern 
lernen kann“, hat Dominik bereits in 
Erfahrung gebracht. In der 4. und 5. 
Klasse der Sanskrit-Primarschule sei 
theoretischer Unterricht zudem kaum 
möglich, denn dort sprechen die  
Schüler noch nicht gut genug Englisch 
als Grundvoraussetzung für lange 
Erklärungen. Dominik: „Praktisch zu 
zeigen, wie etwas funktioniert, ist dort 
für beide Seiten deutlich einfacher.“ 
Nun bereitet er seine Schüler auf die 
bald anstehenden Abschluss-Prüfungen 
vor, deren Aufgaben er selber stellen 
darf. Eine interessante Herausfor-
derung für einen jungen Menschen, 
der aus seinem bisherigen Leben eher 
die andere Seite kennt.  

Natürlich dient der Aufenthalt in 
Nepal auch dazu, Land und Leute, 
Kultur und Mentalität kennenzu-
lernen, was manchmal auf ganz 
praktische Weise beginnt: „Fast jeden 
Abend spiele ich Fußball mit den  

Jugendlichen aus der Umgebung, 
und war auch als Coach mit ihnen 
bei einem Fußballturnier“, ist Dominik 
rundum begeistert von seinem Auf-
enthalt. An den zahlreichen Feier-
tagen und an Samstagen macht er 
oft kleine Ausflüge mit Lehrerkollegen 
oder neuen Freunden. „Als auch äu-
ßerlich erkennbarer Ausländer ist es 
hier sehr leicht, neue Leute kennen zu 
lernen, denn die Nepali sind einfach 
sehr freundliche Leute, die Interesse 
an fremden Kulturen haben“, sagt 
Dominik und bringt damit zum Aus-
druck, dass dieses Interesse wohl für 
beide Seiten gilt. 

Übrigens ist Dominik Düsel  schon 
der 56. Praktikant, der für die Jürgen 
Wahn Stiftung  in der Weltgeschichte 
unterwegs ist. 

Dominik Düsel beim Informatik-Unterricht….
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Spendenticker
Spende statt Böller – unter diesem 
Motto, das so etwas wie eine 
kleine Lebensphilosophie sein 
könnte, spendeten Jürgen und 
Ursula Stumpenhausen aus 
Altengeseke zum Jahreswechsel 
30 € für das Schulprojekt in 
Devighat / Nepal. 

Spenden statt weihnachtliche Wer-
begeschenke an die Kunden – das 
ist seit vielen Jahren das Motto der 
Ssniff Spezialdiäten GmbH 
aus Soest. Die Geschäftsführer 
Dr. Annette Schumacher und Ingo 
Scholz überwiesen auch 2017 
wieder 5.000 € für unsere 
Hilfe in aller Welt. 

Eine Posaune für musikalische 
Früherziehung in Syrien erhielten 
wir von Dietrich Jablotschkin 
am Rande des Benefiz-Konzertes 
für Syrien in der Ressource. 

Die ev. Petri-Pauli-Kirchen-
gemeinde sammelte im Rahmen 
ihres Projektes „Kinder & Co.“ in 
der Verantwortung von Pfarrer Dr. 
Christian Welck 759,19 €.

70 Jahre alt wurde Wilfried 
Vollmar und bat seine Gäste 
anstelle von Geschenken um einen 
Spendenbeitrag. 1.980 € kamen 
so zusammen. 

Die Brandspezialisten Neumann, 
Krex und Partner GmbH aus 
Niestetal wissen, wann Not am 
Mann ist. Sie spendeten daher 
2.500 € für das Waisenhaus 
in Myanmar.

Die C. Piepers Makler KG 
sitzt in Straelen direkt an der 
holländischen Grenze. Aus alter 
Verbundenheit mit seinem früheren 
Handball-Mannschaftskameraden 
Klaus Schubert, der dort aufwuchs, 
spendete Charly Piepers 250 € für 
die Jürgen Wahn-Projektarbeit.

Die Cent-Spende der Kommunal-
betriebe Soest AöR, deren 
Mitarbeiter seit Jahren die Cent-
Beträge ihrer Monatsgehälter 
spenden, betrug 2017 342,07 €.

Die Soester Familie Sasse ist 
seit Jahren eng mit Guatemala-City 
und dem dortigen Projekt „La 
Carolingia“ verbunden. Auch 
dieses Jahr spendete die Familie 
dafür 2.000 €.

Aus Paris kam zum wiederholten 
Mal mit 1.000 € eine schöne 
Spende. Die Papa-Lobster 
GmbH, die von zwei deutschen 
Damen betrieben wird, vertreibt 
Kaschmir-Kinderkleidung aus 
Nepal. Da ist es naheliegend, 
wofür das Geld verwendet werden 
soll. 

Der Erlös der alljährlichen 
Sternsinger-Aktion von St.
Albertus Magnus Soest Anfang 
Januar 2018 erbrachte das Er-
gebnis von 13.864,62 €. Wie 
in den Jahren zuvor sammelten 
die mehr als 90 Jungen und 
Mädchen dieses Geld für die 
Projekte der Jürgen Wahn Stif-
tung in Velipoje, Albanien. Im 
Sternsinger-Gottesdienst am 7. 
Januar 2018 übermittelten die 
Sternsinger dieses tolle Ergebnis 
über Telefon nach Albanien. 
Schwester Juditha, die vor Ort 
die Projekte leitet, freute sich und 
berichtete über die vielen Auf-
gaben, die im Kindergarten in 
Gomsice, im Kindergarten und 
der Vorschule in Velipoje sowie 
bei der Betreuung der Heim-
kinder anfallen. 

Das Soester Vermessungs-
büro Ludwig und Schwefer  
spendete Ausdrucke und Plakate in 
Höhe von 302,60 €.

Danke den zahlreichen Spendern 
sagt nicht nur der Vorstand, son-
dern sagen auch die Menschen in 
Süd- und Zentralamerika, Afrika, 
Asien und Südeuropa. Hier nur 
ein kleiner Ausschnitt von vielen 
Grüßen aus allen Teilen der Welt, 
die uns regelmäßig erreichen.

Ezeiza, Argentinien

Gomsice, Albanien

Devighat, Nepal

Animadé, Togo

Tartus, Syrien

Guatemala-City
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Aktuelle Schwerpunkte 
der Projektarbeit

Albanien
-	 Kindergarten in Velipoje

Argentinien
-	 Tagesstätte „El Sembrador“ 
	  in Ezeiza / Buenos Aires

Guatemala
-	 Tagesstätte „Casita Amarilla“ mit Mikro-	  
	 krediteprogramm und schulischer Ausbildung
-	 Tagesstätte „La Carolingia“
-	 Ausbildung von Hebammen und 
	 Gesundheitsberatern im Ulpán-Tal

Mexiko
-	 Schulbildung in Huayacocotla

Myanmar
-	 Unterstützung Waisenhaus

Nepal
-	 Child Development Programm 
	 in Devighat
-	 Schulneubauten in Devighat und Duipipal
-	 Kinder- und Jugendclub in Devighat 

Sambia
-	 Familienbetreuung in Kasama 
	 und Kazembe
  Syrien
-	 Tagesstätte in Salamiyah
-	  Kindergarten in Tartus

Togo
-	 Dorf- und Schulentwicklungsprogramm
-	 Förderung von Auszubildenden und Studenten
-	 Patenschaftsprogramm

Patenschaftsprogramme 
-	  für behinderte Kinder in Syrien (15 € / Monat)
-	  für Schulkinder in Togo (80 € / Jahr)

Unser Motto:
Hilfe zur Selbsthilfe

2015 wurde von der AWO eine der 
weltweit 30 im Umlauf befindlichen 
Skulpturen an die Jürgen Wahn 
Stiftung verliehen. Sie sollte später 
an eine andere Organisation weiter-
gereicht werden, die sich ebenfalls 
für Frieden und Menschenrechte 
einsetzt. Der Vorstand entschied sich 
im vergangen Jahr für unsere Part-
nerorganisation ACEDI in Guate-
mala, die im berüchtigten Stadtteil 

„Mixco“ der Hauptstadt eine Tages-
stätte u. a. mit unserer finanziellen 
Unterstützung betreibt. 

Mittlerweile fand die Übergabe 
mit einer schönen Zeremonie statt. 
Carmen Barrios, Projektleiterin von 
„La Carolingia“, schickte uns Fotos 
von der gut besuchten Veranstal-
tung.

La Paloma de la Paz – die UN-Friedenstaube als Symbol 
für den Einsatz für die Menschenrechte – hat vorläufig eine 
neue Heimat in Guatemala gefunden. 

UN-Friedenstaube in Guate-
mala-City gelandet!


